
„Not, Angst und Peın“‘“
( Zu  3 Begrili dern ıIn protestantischen

Kirchenliedern des spaten und
des firühen Jahrhunderts

Von Hartmut Lehmann

In der ersten wWI1e In der neubearbeiteten, VOT kurzem publizierten zweıiten

Auflage des Grimmschen Wörterbuchs werden viele Belege TÜr das VOrT-
kommen des Begrilis „Angst 1mM Deutschen angeführt.‘ Die Verlasser dieser
Artikel weılsen Einzelbelege für die Verwendung des Ausdrucks „Angst VO

neunten ahrhundert bis ZUr Gegenwart ach Sie en offensichtlich
großen Wert darauf gelegt, aus jedem Jahrhundert einschlägige Nachweise
präsentleren. Außerdem erwähnen s1€E alle möglichen Wortkombinationen, In
denen die Begriffe „Angst oder Ca  „angst vorkommen Durch diese Oorge-
hensweise elingt CS ihnen ZWOAaTrL, ihr fundiertes Wissen Tror „Angst  x
auszubreiten; S1€e können jedoch nicht verdeutlichen, obD der Begrilf „Angst  44 In
bestimmten Zeitperioden besonders äufig verwendet wurde. amı 1st C5 auf
der asılıs dieser Wörterbücher nicht möglich, aus der Verwendung des Begriffs
„Angst  a mentalitätsgeschichtliche Rückschlüsse eiwa ıIn der e1Ise ziehen,
dass eıne Verbindung zwischen der Häufigkeit der Verwendung des BegrilIs
und der möglichen Verbreitung VOINl Angstgefühlen beziehungsweise VO

Angstbewusstsein hergeste wird.
Aus den Belegen Z Begrilf „Angst 1ın den beiden usgaben des

Grimmschen Wörterbuchs können WIr lerner ersehen, dass sich die Autoren
dieser Artikel nicht mıiıt Gesangbuchliedern als einer Quelle für den eDTrauCc
VO  — bestimmten Ortern un: Redewendungen beschäftigt en atten sS1e
das waren sS1€ in den 1Im ausgehenden und 1mM frühen
Jahrhundert entstandenen evangelischen Kirchenliedern auft eine
VONn einschlägigen Belegen gestoßen. enn der Begriff „Angst“ omMm 1n
den Kirchenliedern dieser Zeıt äufig VOTVL, dass INa in fast als eine AYT

mentalitätsgeschichtliches Leitmotiv bezeichnen könnte Besonders nteres-
Ssant 1st auch die in mehreren Kirchenliedern jener Epoche verwendete

Deutsches Wörterbuch Vo  . Jacob Grimm un! ilhelm GrTImMmM. 5 Leipzi1g 1854,
Deutsches Wörterbuch VO.  — aCco Grimm un! ilhelm Grimm. Neubearbeitung.
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298 Hartmut Lehmann

Formulierung „Not, ngs un en und aufschlussreic. sind auch
zahlreiche weitere Formulierungen, iın denen der Begrili „Angst  4 In el-
schiedlichen Kombinationen miıt anderen Begriffen vorkommt.

Beginnen WIT mıt Nicolaus Selnecker 592) In seinem ied bDer den
Psalm en WIT olgende Strophe“:

MIr au er und NOT,
1U hinweg meın Sund und todt,
Der Teuffel und der Hellen band
wirt als MIr SpOT un! schand

Vom gleichen ufOr hören WITr In einem Lied ber den 1492 Psalm diese
Strophe”:

Fur mich aQus$s noten, und pein
VOIN den die mMI1r waltig se1n,
Das ich dir ancCcK, lang ich leD
un: dir dein ehr und amen geb

Von Selnecker stammıt auch „Ein Lied VO elen der Menschen“. Hıer 1st die
vlierte un: der eil der uniten Strophe für uls VO  - Interesse“:

ES 1st auch bÖöse Zeit,
voll noth, JjJammers un hertzenleid,
Das auch der klug I11US$S schweigen StUlL,
dieweil die Welt ebt wW1e s1€e ill

Wort ist worden eım schein,
drauff wird auch folgen plag un! pein298  Hartmut Lehmann  Formulierung „Not, Angst und Pein“, und aufschlussreich sind auch  zahlreiche weitere Formulierungen, in denen der Begriff „Angst“ in unter-  schiedlichen Kombinationen mit anderen Begriffen vorkommt.  Beginnen wir mit Nicolaus Selnecker (1530-1592). In seinem Lied über den  73. Psalm finden wir folgende Strophe*:  Hilff mir auß aller angst und not,  nun fellt hinweg mein Sünd und todt,  Der Teuffel und der Hellen band  wirt als an mir zu spot und schand.  Vom gleichen Autor hören wir in einem Lied über den 142. Psalm diese  Strophe‘:  Für mich aus nöten, angst und pein  von den die mir zu gwaltig sein,  Das ich dir danck, so lang ich leb,  und dir dein ehr und Namen geb.  Von Selnecker stammt auch „Ein Lied vom elend der Menschen“. Hier ist die  vierte und der erste Teil der fünften Strophe für uns von Interesse*:  Es ist auch sonst nu böse Zeit,  voll noth, jammers und hertzenleid,  Das auch der klug mus schweigen still,  dieweil die Welt lebt wie sie will.  Gotts Wort ist worden zu eim schein,  drauff wird auch folgen plag und pein ...  In Selneckers „Klag uber der Welt untrew, und Gebet“ habe ich diese Verse?  gefunden:  Hilff, das wir die zu jeder zeit  zu dienen willig sind bereit,  Ob wir gleich leiden hohn und spot,  creutz, angst, elend, jammer und noth.  Wenn du wirst kommen widerumb  und richten all in einer Summ:  Den frommen wirstu gnedig sein,  die andern werffen inn Hellisch pein.  ? Philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied von der ältesten Zeit bis zu Anfang  des XVII. Jahrhunderts, Bd. 4, Leipzig 1874. Reprint Hildesheim 1990, 223.  > Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 241.  *+ Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 227.  > Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2  275.  © Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 492.  ;  ZKG 117. Band 2006/2-3In Selneckers „Klag ber der Welt untireWw, und Gebet“ habe ich diese Verse”

gefunden:
Hi das WITr die jeder zeıt

dienen willig sind bereit,
OD WITr gleich leiden hohn und SPOTL,
CreuftZz, elen Jammer un! oth

Wenn du WITS kommen widerumb
un richten all 1n einer Summ
Den TOMMEN wirstu gnedig se1n,
die andern werlien Innn eillsc pein

Philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied VO  - der altesten Zeıt DIS Anfang
des A Jahrhunderts, 4, Leipzig 1874 Reprint Hildesheim 1990, Z

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wıe Anm 2) 24 |
Wackernagel, Das eutsche Kirchenlied (wıe Anm D
Wackernagel, Das eutsche Kirchenlied (wie Anm R
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Anm 492

ZK.G F Band 2006/2-3



299‚Not, Angst un Peın

In Johannes eonNns (1 530-1 597) jed „beim Begräbnis singen“ hören wir®:
Was 1st ze1t weil WITr leben?
eın jmmer treıtt Mensch, bedenck 5 eben,
ng Noth, elendt, eitel übsal,
mi1t wahrheit nichts denn eın Jammerthal.

Von Johannes Leon stammı(% auch „Ein GeDbDet dem newgeborenen Christ-
Kindlein“. Diıesem widmet (3 diese Verse’:

Jesulein, liebstes Brüderlein,
meın schatz, meın Freud bistu allein
eın nNngs und Noth, dein bitter todt
kom mM1r Irost innn Sterbens Noth

Noch einmal se1 Johannes eon zıitiert mıt dem ied „Ich hab meln sach ott

heimgestellt“®:
ES ist allhie eın jammerthal,

nNOT un rübsal überal,
Des eıbens 1st eine kleine zeıt,
vol mühseligkeit299  ‚Not, Angst und Pein‘  In Johannes Leons (1530-1597) Lied „beim Begräbnis zu singen“ hören wir®:  Was ist unser zeit weil wir leben?  ein jmmer streitt: Mensch, bedenck es eben,  Angst, Noth, elendt, eitel Trübsal,  mit wahrheit nichts denn ein Jammerthal.  vVon Johannes Leon stammt auch „Ein Gebet zu dem newgeborenen Christ-  Kindlein“. Diesem widmet er diese Verse’:  Jesulein, liebstes Brüderlein,  mein schatz, mein Freud bistu allein.  Dein Angst und Noth, dein bitter todt  kom mir zu Trost inn Sterbens Noth.  Noch einmal sei Johannes Leon zitiert mit dem Lied „Ich hab mein sach Gott  heimgestellt“®:  Es ist allhie ein jammerthal,  angst, not und trübsal überal,  Des bleibens ist eine kleine zeit,  vol mühseligkeit ...  Ein weiteres Beispiel entnehme ich einem Lied von Benedict Thaurer”:  Die angst ist gros im hertzen mein,  für mich auf meinen nöten  die mich tödten  ohn unterlass mit pein  durch list und Teuffels wüten.  In einem „Bit Lied zu Gott“ von Salomon Neuwer heißt es!9:  Sol ich auff dieser erden sein  in solcher trübsal, angst und peyn,  in sorg und großem leiden,  So tröst mich, Herr, mit deinem Wort,  laß mich nit von dir scheiden.  Bartholomäus Ringwald (1530-1599) verdichtete den 130. Psalm mit diesen  Worten!!:  Aus schwerer angst und tieffer not  die mich jtzt hat umbfangen  Schrey ich zu dir, du fromer Gott,  und möcht gar gern erlangen  In meiner pein  die hülffe dein ...  7 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 501.  ® Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 519.  ? Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 548.  10 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 585.  11 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 933.Eın weiteres Beispiel entnehme ich einem Lied VOIl Benedict Thaurer?:
Die 1st gro> 1 hertzen me1l1n,
für mich auf meınen noten
die mich tödten
oh unterlass miı1t pein
VIC list und euliels wuten

In einem „Bıt Lied ‚Ott“ VO  — Salomon euwer €1 es
Sol ich aulif dieser erden se1in
ın olcher trübsal, un DEYN,
1ın SOIg und großem leiden,
SO TOS mich, Herr, mi1t deinem Wort,
laß mich nıt VO  - dir scheiden.

Bartholomaäus Ringwa(599) verdichtete den 130 Psalm m1t diesen
Worten‘

Aus schwerer und jelfer nOoT
die mich jtzt hat umbfange
Schreyv ich dir, du Iiromer Gott,
un möcht gar gEII erlangen
In meılıner pein
die hülffe dein299  ‚Not, Angst und Pein‘  In Johannes Leons (1530-1597) Lied „beim Begräbnis zu singen“ hören wir®:  Was ist unser zeit weil wir leben?  ein jmmer streitt: Mensch, bedenck es eben,  Angst, Noth, elendt, eitel Trübsal,  mit wahrheit nichts denn ein Jammerthal.  vVon Johannes Leon stammt auch „Ein Gebet zu dem newgeborenen Christ-  Kindlein“. Diesem widmet er diese Verse’:  Jesulein, liebstes Brüderlein,  mein schatz, mein Freud bistu allein.  Dein Angst und Noth, dein bitter todt  kom mir zu Trost inn Sterbens Noth.  Noch einmal sei Johannes Leon zitiert mit dem Lied „Ich hab mein sach Gott  heimgestellt“®:  Es ist allhie ein jammerthal,  angst, not und trübsal überal,  Des bleibens ist eine kleine zeit,  vol mühseligkeit ...  Ein weiteres Beispiel entnehme ich einem Lied von Benedict Thaurer”:  Die angst ist gros im hertzen mein,  für mich auf meinen nöten  die mich tödten  ohn unterlass mit pein  durch list und Teuffels wüten.  In einem „Bit Lied zu Gott“ von Salomon Neuwer heißt es!9:  Sol ich auff dieser erden sein  in solcher trübsal, angst und peyn,  in sorg und großem leiden,  So tröst mich, Herr, mit deinem Wort,  laß mich nit von dir scheiden.  Bartholomäus Ringwald (1530-1599) verdichtete den 130. Psalm mit diesen  Worten!!:  Aus schwerer angst und tieffer not  die mich jtzt hat umbfangen  Schrey ich zu dir, du fromer Gott,  und möcht gar gern erlangen  In meiner pein  die hülffe dein ...  7 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 501.  ® Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 519.  ? Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 548.  10 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 585.  11 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 933.Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wie Anm 2Y% 501

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied An:  } 4); 519

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Anm 548

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wie Anm 2) 5537
11 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wıe An  3 23 90933



300 Hartmut Lehmann

Zum Allerheiligentag verlalßte Ringwa. folgende Verse*®:
Zu diesem auch eın Christ
bils weil mıiıt Greutz beladen 1St,
Hat manch betrübnis, und pein
außwendig un 1mM Hertzen seın
och olches fein gedültig
und seinen auf{i Christum egt

Alle diese Belege tammen Adus den Jahren 1554 bIis 1584 also AUS$ der
Generation unmittelbar ach Luthers Tod In den folgenden zwel
Jahrzehnten, den Jahren bis 1603, wird die erlı1e der Belege och dichter.
Deshalb annn 1ler L1LL1UI eine kleine Auswahl gegeben werden. Beginnen WITr
mit ZWEe1 Stücken aus Liedern VO  m Gregorilus Sunderreiter**:

Delß jederman sich rosten soll
defß hertz ist un! kummer Vvol,
Deß gwissen hat kein rast un: rhu,
die sund ( Sspat und firu300  Hartmut Lehmann  Zum Allerheiligentag verfaßte Ringwald folgende Verse*:  Zu diesem auch ein warer Christ  biß weil mit Creutz beladen ist,  Hat manch betrübnis, angst und pein  außwendig unn im Hertzen sein:  Doch solches fein gedültig tregt  und seinen trost auff Christum legt.  Alle diese Belege stammen aus den Jahren 1554 bis 1584, also aus der  Generation unmittelbar nach Luthers Tod.'* In den folgenden zwei  Jahrzehnten, den Jahren bis 1603, wird die Serie der Belege noch dichter.  Deshalb kann hier nur eine kleine Auswahl gegeben werden. Beginnen wir  mit zwei Stücken aus Liedern von Gregorius Sunderreiter'*:  Deß jederman sich trösten soll  deß hertz ist angst und kummer vol,  Deß gwissen hat kein rast und rhu,  die sünd naget es spat und fru ...  Die alte Schlang, die sünd und todt,  die Höll, all jaammer, angst und not,  Hat uberwunden Jesus Christ,  der heüt vom todt erstanden ist.  In der 10. und 11. Strophe von Martin Mollers (1547-1606) Lied „Schone  Betrachtung des zukünfftigen letzten Tages und Jüngsten Gerichts“ hören  .  WIr  15:  Dein Tod, dein angst und schwere pein,  die du für mich trugest allein,  laß an mir nicht verlohren sein.  Ich bitt, ich schrey! O GOTT, mein Herr,  hilff, das ich mich zu dir beker,  ehe denn der schnelle Tod kömpt her!  12 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 971.  13 Weitere Belege aus der Epoche 1554 bis 1584 bei Wackernagel, Das deutsche  Kirchenlied Bd. 4 (wie Anm. 2), 4,6 (Paulus Eber); 28, 33, 35, 73 (Valentin Triller von  Gora); 95, 97, 99f. (Joachim Hornung); 167 (Benedict Gletting); 460 (Georg Vetter); 527  (Magdalena Beke); 559, 565 (Sigismund Schwab); 578f., 581 (Michael Vogel); 588  (Wolff von Reibisch); 605f. (Petrus Ketzman); 649, 666, 681, 684f. (Ludewig Helmbold);  699 (Niclas von Klemzen); 708 (Maria Cleophe Gräfin zu Sultz); 756, 763 (Herman  Wepse); 788f. (Martin Schalling); 796 (Matthias Bewrer) sowie zahlreiche weitere  Stellen in Liedern von den im Text zitierten Autoren.  14 philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied von der älteren Zeit bis zu Anfang  des XVI. Jahrhunderts, Bd. 5, Leipzig 1877, Reprint Hildesheim 1990, 20 und 23.  15 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 55.  ZKG 117, Band 2006/2-3Dıie alte chlang, die sund un! todt,
die HOoll all Jammer, un: NOT,
Hat uberwunden EeSUS CHIST,
der eut VO todt erstanden 1st

In der un K Strophe VO  - Martın Mollers (1547-1606) Lied „Schöne
Betrachtung des zukünifitigen etzten age und ungsten Gerichts“ hören
WITL

eın Tod, dein un schwere pein,
die du TÜr mich trugest allein,
lafls MI1r nicht verlohren S21n

Ich bitt, ich chrey! GO meın HEeIT,;
das ich mich dir eKeFr,

ehe denn der schnelle Tod ömp her!

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wıe Anm 2) 9/1
eıtere Belege aus der Epoche 1554 bis 1584 bei Wackernagel, Das deutsche

Kirchenlied (wie Anm 2} 4,6 Paulus Eber 25, &3, 3, F3 (Valentin iller VO:  —

OTra); 95, 97, 99f (Joachim Hornung); 167 (Benedict etting); 460 (GeE Vetter); N
(Magdalena Beke); 559, 565 (Sigismund Schwab); 5781., >8 1 Michael Vogel); 588

VO  - Reibisch); 6051 Petrus Ketzman); 649, 666, 681, 6841 (Ludewig Helmbold)
699 Niclas VO Klemzen); 708 (Marla Cleophe Gräfin ultz); 136 763 Herman
€epSEe); 7881 Martin Schalling); 796 Matthias Bewrer) sSOWwWle zahlreiche weltere
Stellen In Liedern VO  - den 1mM Text zıtlerten Autoren

Philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied VOI der alteren Zeit DIis ang
des NT: ahrhunderts, 3 Le1ipzig 1877 Reprint Hildesheim 1990, un

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wie Anm 14), 55

ZKG 117. Band 2006/2-—3



‚Not, un! Peiın 301

Bartholomaus roölich (1580—-1590 Pfarrer ın Perleburg) verfaßte „Ein
Christlich Lied In todtes nöhten  “ Ort el es  16

Eın W ürmlein bin ich arın und klein,
mıiıt todes oth umgeben;
eın WEeIlS ich In Marck und eın
1mM sterben un! 1mM er
enn das du selbst, Her Jesu ZISE;
eın W ürmlein worden bist
ach Gott, erhör meın Klagen!

SO la mich nicht ıIn dieser oth
umbkommen un!/
Spring mMI1r u irewer Gott,
meın du TL tragen‚Not, Angst und Pein‘  301  Bartholomäus Frölich (1580-1590 Pfarrer in Perleburg) verfaßte „Bin  Christlich Lied in todtes nöhten“. Dort heißt es!®;  Ein Würmlein bin ich arm und klein,  mit todes noth umgeben;  Kein trost weis ich in Marck und Bein  im sterben und im leben;  Denn das du selbst, Herr, Jesu Christ,  ein armes Würmlein worden bist:  ach Gott, erhör mein Klagen!  So laß mich nicht in dieser noth  umbkommen und verzagen,  Spring mir zu hülff, o trewer Gott,  mein angst hilff du mir tragen ...  In Martin Bindemans Lied „Von gedult im Creutz“ finden wir folgende Zeile z  Angst, noth, trübsall und pein ...  Martin Behm (1557-1622) verfaßte „Ein täglich Gebet, wider die drey Plagen,  Krieg, Thewrung, Pestilentz, und andern Jammer“. Die dritte Strophe dieses  Lieds lautet!®:  Die Pestilentz hat nicht geseumt,  viel tausent Menschen auffgereumt,  Ohn was für Creutz, Pein, Angst und Schmertz  gefület hat manch frommes Hertz.  Bernhart Heubolts Lied „Trost, auff einen Namen gerichtet“, enthält auch eine  einschlägige Strophe*?:  Hie ist nichts dann nur Jammerthal,  lauter angst, not und vil trübsal...  In den Liedern von Thomas Hartman (1548-1609) werden die Themen Not,  Angst und Pein immer wieder behandelt. Hier eine Strophe aus dem Lied „In  hoher Bedrengung“*°:  Ich wil dir dancken, HERR, mein Gott,  der du mich führst aus Angst und Noth  Und tröstest mich in aller Pein,  denn dir gebührt die Ehr allein.  —  14),  101  —  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  187  —-  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  14),  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm,  14),  199  s  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  14),  281  N  14) 321  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.In Martin Bindemans Lied „Von gedult 1Im Creutz enWITr folgende ZeileL
Angst, noth, TUDSa und pein‚Not, Angst und Pein‘  301  Bartholomäus Frölich (1580-1590 Pfarrer in Perleburg) verfaßte „Bin  Christlich Lied in todtes nöhten“. Dort heißt es!®;  Ein Würmlein bin ich arm und klein,  mit todes noth umgeben;  Kein trost weis ich in Marck und Bein  im sterben und im leben;  Denn das du selbst, Herr, Jesu Christ,  ein armes Würmlein worden bist:  ach Gott, erhör mein Klagen!  So laß mich nicht in dieser noth  umbkommen und verzagen,  Spring mir zu hülff, o trewer Gott,  mein angst hilff du mir tragen ...  In Martin Bindemans Lied „Von gedult im Creutz“ finden wir folgende Zeile z  Angst, noth, trübsall und pein ...  Martin Behm (1557-1622) verfaßte „Ein täglich Gebet, wider die drey Plagen,  Krieg, Thewrung, Pestilentz, und andern Jammer“. Die dritte Strophe dieses  Lieds lautet!®:  Die Pestilentz hat nicht geseumt,  viel tausent Menschen auffgereumt,  Ohn was für Creutz, Pein, Angst und Schmertz  gefület hat manch frommes Hertz.  Bernhart Heubolts Lied „Trost, auff einen Namen gerichtet“, enthält auch eine  einschlägige Strophe*?:  Hie ist nichts dann nur Jammerthal,  lauter angst, not und vil trübsal...  In den Liedern von Thomas Hartman (1548-1609) werden die Themen Not,  Angst und Pein immer wieder behandelt. Hier eine Strophe aus dem Lied „In  hoher Bedrengung“*°:  Ich wil dir dancken, HERR, mein Gott,  der du mich führst aus Angst und Noth  Und tröstest mich in aller Pein,  denn dir gebührt die Ehr allein.  —  14),  101  —  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  187  —-  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  14),  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm,  14),  199  s  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.  14),  281  N  14) 321  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm.Martın ehm (1 571 622) verfaßte „Ein äglich Gebet wider die drey Plagen,

rleg, Thewrung, Pestilentz, un! andern Jamme Dıie dritte Strophe dieses
Lieds lautet*®:

DIie Pestilentz hat nicht geseum (T,
viel ausent Menschen auffgereumt,
Ohn Was für Creutz, Pein, ngs und Schmertz
gefület hat manch TOMMES CTIZ

Bernhart Heubaolts Lied „1FOST aufli einen amen gerichtet”, nthält auch eine

einschlägige Strophe
Hıe 1st nichts dann L1LLUI Jammerthal,
lauter NOL un: vil rübsal

In den Liedern VO  - Thomas Hartman (  S—  ) werden die Themen Not,
Angst und Pein iImmer wieder behandelt Hier eine Strophe aus dem Lied „In
er Bedrengung  „201

Ich wil dir dancken, HERR, me1in Gott,
der du mich führst aus$s ngs un Noth
Und TOStes mich 1ın er Pein,
denn dir gebührt die Ehr alleın

14), 101Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied An:  3
187Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wıe 14),

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wie Anm 14), 199

Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied ANmM. 14), 281
14), 321Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Anm.
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Theodor VO  - SOomeren dichtete In dem Lied Auz meınen lieben Ott trau ich
1n ngs und {n folgende Strophe““:

ul{ meınen lieben gOoLt
tITrau ich In Angst un Noth,
Der annn mich Ilzeit reiten
au Trübsal, Nngs un Nöthen,
Meın Unglück ann HKr wenden,
steht alls ın seinen Händen.

„Ein geistlich Liedt, Vom ungsten JTage oOder Gericht“ verfaßte Johannes
Mühlmann (  )Ort stehen diese Zeilen*?®:

mmer schreyen und klagen
VOIN oth und pein302  Hartmut Lehmann  Theodor von Sömeren dichtete in dem Lied „Auf meinen lieben Gott trau ich  in Angst und Noth“ folgende Strophe**:  Auff meinen lieben gott  trau ich in Angst und Noth,  Der kann mich allzeit retten  auß Trübsal, Angst und Nöthen,  Mein Unglück kann Er wenden,  steht alls in seinen Händen.  „Ein geistlich Liedt, Vom Jüngsten Tage oder Gericht“ verfaßte Johannes  Mühlmann (1573-1613). Dort stehen diese Zeilen“:  Immer schreyen und klagen  von angst, noth und pein ...  und in dem Lied „Die Sonne des Göttlichen Worts“ versicherte Mühlmann*®}:  Herr Christ, dein Creutz und Tod  halff uns Menschen aus aller Noth,  aus ewiger Qual und pein.  Sigmund vom Bosch faßte die gleichen Motive in seinem Lied „von Verdienst  menschlicher guttat und gutter werckh“ in folgende Worte*“*:  O Gott, erhör mein klagen  in disem jammerthall,  In disen letsten Tagen,  hilff mir auß Adams fall,  Dann mir ist angst, hilff mir auß nott  und laß mich nit verderben ...  Ach wee, Angst, nott! dem ewigen todt  mögen die nit entrinnen  die gottes Bundt verspott.  Wie wir in der großen Textsammlung von Philibp Wackernagel sehen können,  werden die Themen Kreuz, Angst, Leiden, Not und Pein im ausgehenden 16.  Jahrhundert auch in den Liedern der Schwenkfelder*” sowie auch der  Wiedertäufer*® häufig behandelt. Im Gegensatz dazu taucht das Motiv „Angst“  in den katholischen Liedern der Gegenreformationszeit viel seltener auf. ”  21  Wackernagel, Das deutsche kirchedied Bd. 5 (wie Anm. 14), 433.  22  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 465.  23  24  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 492.  25  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 528f.  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 550, 555, 560, 566,  580, 587, 607, 625, 665, 670f.  26 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 700, 783, 824f.,  826f., 832, 836.  27 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 907, 939, 954, 963,  993, 1312. Weitere Belege für die Begriffe Not, Angst und Pein in Liedern  protestantischer Autoren im 5. Band von Wackernagel siehe 14 (Johann Agricola); 28  ZKG 117. Band 2006/2-3und In dem Lied „Die onne des Gottlichen Orts  4 versicherte Mühlmann“®?:
Herr Christ, dein Creutz un: Tod

unls Menschen Adus er Noth,
aus ewiger Qual und pein

Sigmund VO Bosch die gleichen Motive In seInNEM Lied VMl Verdienst
menschlicher guttat und gutier werckh“ 1ın folgende Worte**.

Gott, erhÖör meın klagen
1ın disem jammerthall,
In disen etsten Jlagen,

MI1r au Adams fall,
annn MI1r 1St mM1r au OTL
un lals mich nıt verderben302  Hartmut Lehmann  Theodor von Sömeren dichtete in dem Lied „Auf meinen lieben Gott trau ich  in Angst und Noth“ folgende Strophe**:  Auff meinen lieben gott  trau ich in Angst und Noth,  Der kann mich allzeit retten  auß Trübsal, Angst und Nöthen,  Mein Unglück kann Er wenden,  steht alls in seinen Händen.  „Ein geistlich Liedt, Vom Jüngsten Tage oder Gericht“ verfaßte Johannes  Mühlmann (1573-1613). Dort stehen diese Zeilen“:  Immer schreyen und klagen  von angst, noth und pein ...  und in dem Lied „Die Sonne des Göttlichen Worts“ versicherte Mühlmann*®}:  Herr Christ, dein Creutz und Tod  halff uns Menschen aus aller Noth,  aus ewiger Qual und pein.  Sigmund vom Bosch faßte die gleichen Motive in seinem Lied „von Verdienst  menschlicher guttat und gutter werckh“ in folgende Worte*“*:  O Gott, erhör mein klagen  in disem jammerthall,  In disen letsten Tagen,  hilff mir auß Adams fall,  Dann mir ist angst, hilff mir auß nott  und laß mich nit verderben ...  Ach wee, Angst, nott! dem ewigen todt  mögen die nit entrinnen  die gottes Bundt verspott.  Wie wir in der großen Textsammlung von Philibp Wackernagel sehen können,  werden die Themen Kreuz, Angst, Leiden, Not und Pein im ausgehenden 16.  Jahrhundert auch in den Liedern der Schwenkfelder*” sowie auch der  Wiedertäufer*® häufig behandelt. Im Gegensatz dazu taucht das Motiv „Angst“  in den katholischen Liedern der Gegenreformationszeit viel seltener auf. ”  21  Wackernagel, Das deutsche kirchedied Bd. 5 (wie Anm. 14), 433.  22  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 465.  23  24  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 492.  25  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 528f.  Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 550, 555, 560, 566,  580, 587, 607, 625, 665, 670f.  26 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 700, 783, 824f.,  826f., 832, 836.  27 Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Bd. 5 (wie Anm. 14), 907, 939, 954, 963,  993, 1312. Weitere Belege für die Begriffe Not, Angst und Pein in Liedern  protestantischer Autoren im 5. Band von Wackernagel siehe 14 (Johann Agricola); 28  ZKG 117. Band 2006/2-3Ach WCC, ngst, NO dem ewigen todt
mogen die nıt entrinnen
die gotLes Bundt

Wie WITr in der grolsen Textsammlung VO  a Phalinp Wackernagel sehen können,
werden die Themen TeUHZ, ngst, Leiden, Not un: Pein 1mM ausgehenden
Jahrhundert auch ın den Liedern der Schwenkfelder*? SOWI1E auch der
Wiedertäufer*® äufig behandelt Im Gegensatz dazu taucht das Motiv „Angst
el den katholischen Liedern der Gegenreformationszelt viel seitener auf.?/

21 Wackernagel, Das deutsche kirchedied (wıe Anm. 14), 433
Wackernagel, Das eutischne Kirchenlied Anm. 14), 465
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wie Anm 14), 492

B
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlie: (wıe Anm. 14), 5281
Wackernagel, Das eutsche Kirchenlied (wie Anm 14), >50, 3, >60, 566,

>80, 26/, 607, 625 665, 6701
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied (wıe Anm 14), 700, 783, 824{.,

826[1., 832, 836
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied Anm. 14), 907, 939, 954, 963,

993, FL Weitere Belege IUr die Begriiffe Not, ngs und Peın 1n Liedern
protestantischer Autoren 1mM Band VOIN Wackernage siehe Johann Agricola);

7ZKG DEn Band 2006/2-3
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In den Jahrzehnten VOL dem Ersten Weltkrieg wurde die Liedersammlung
VO  - Wackernagel, die sich aut die zweıiıte Halite des Jahrhunderts
beschränkt hatte, VO  - er Fischer fortgeführ HEG insgesam üunf Bände
ber „Das deutsche evangelische Kirchenlied des siebzehnten Jahrhunderts“.
In Fischers Bänden, die ach seinem Tod VO  — Tümpel abgeschlossen und
herausgegeben wurden, stolsen WIT auf eine weıterer Belege den
Themen „Not, ngs un! eın  «“ Erneut annn 1er MNUrTr eine knappe Auswahl
gegeben werden.

In Abraham Suarınus (  ) „Sterbens-Gebet“ lautet die
Strophe“*:

Nichts als SOI$, IMUu und noth,
Jammer 1St äglich Brodt
eın jeder findt 1m Stande seın
Beschwerung viel un manche eın

Die Strophe eines „Bußlieds  4 VOIN Michael Praetorius (1571—1621)
nımmt diese edanken auf??

Meın Gott, meın Gott, ater me1l1n,
Wie gal grolßen schmertzen,
Nngst, Trawrigkeit und schwere eın
Leidet meın Hertze!
Meıin Süund mI1r heiftig seizen
Meın Gwissen hat eın rast och ruh,
Betrübt bin ich oh INasseIl
Und mM1r gal OIitmals für,
Meın Seel hab keine DeYy dir,
SeYy VO  ; dir verlassen.

uch Johann Hermann Schein (1586—1630) verdichtete den 13  © Psalm?®
Herr Gott, ich ru1i dir
Aus jeffer ngs un Noht
eın Ohren nelig MT,
etit mich VO W odt

(  olfgang Tauber); 49 Thomas Bremel); 83 (Franz Ur  a  7 85 Conrad OÖlerT); 1525}

aus VO  — ‚ppen); 123 Petrus Bambanius); 143 (Cyrlacus Schneegals); 151 (Michael
Sachse); A (Martin Jrus); 300 (Samuel inner); 337 (Peter agen); 338 (David
Wolder); 3631 (Cornelius Becker); d (Clemens Anoaeus SsSOWwIle zahlreiche weitere
tellen 1n Liedern VO  - den 1Im lext ziıtierten Autoren

Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied des Jahrhunderts ach
dessen Tod vollendet un! herausgegeben VO  — Tümpel. E Gütersloh 1904, FE

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts (wie Anm 28), 193

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts Anm. ), 420.
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In Scheins „Sterbelied“ wird diese Überlegung weitergeführt””:
Erbarm dich meın er Frist;
Du bist allein
Der Helffer meın
In ngst, Noth, Creutz und Leiden.

Ahnlich lauten die STIrog:hen In Martın Rinckarts (  ) Lied „Hilf uns

HErrt, in en Diıngen“
L4sS, HEL AauUs em Jammer

Der besorgten Hungers-Noth
Die uns ZUT Todes-Kammer
Und 1st arger als der odt

uns, HErr, aus em Leiden
In der etzten Todes-Noth:
13a8 uns fahren hin mıiıt Frewden304  Hartmut Lehmann  In Scheins „Sterbelied“ wird diese Überlegung weitergeführt”*:  Erbarm dich mein zu aller Frist;  Du bist allein  Der Helffer mein  In Angst, Noth, Creutz und Leiden.  Ähnlich lauten die Stro  g:hen in Martin Rinckarts (1586-1649) Lied „Hilf uns  HeErr, in allen Dingen“  Hilff uns, HErr, aus allem Jammer  Der besorgten Hungers-Noth  Die uns führt zur Todes-Kammer  Und ist ärger als der Todt.  Hilff uns, HErr, aus allem Leiden  In der letzten Todes-Noth;  Las uns fahren hin mit Frewden ...  Hilff uns, HErr, aus allen Ängsten  Dieser eitel-kurtzen Zeit  In das Land, da wir am längsten  Bleiben in all Ewigkeit.  Hilff uns, HErr, aus allem ZweifelI  In der höchsten Seelen-Angst,  Die uns Welt, Vernunfft und Teuffel  Eingebildet hat vorlangst.  Hilff uns, HErr, aus allem Grawen  In der grösten Sünden-Angst,  Dass wir auff die Zahlung bawen,  Die du hast gethan vorlangst.  Hilff uns, HErr, in letzten Zügen  Aus der letzten Hellen-Angst,  Laß uns ritterlich obsiegen,  Wie du obgesieget langst.  31 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 1 (wie Anm. 28), 425.  32 Eischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 1 (wie Anm. 28), 465.  Weitere einschlägige Stellen in diesem Band siehe 17 (Michael Sachse); 88f. (Nathanael  Tilesius); 158 (Johann Assum); 316f., 335 (Johann Heermann); 357 (David Behme); 428  (Johann Fleischmann); 492 (Daniel Zimmermann).  ZKG 117. Band 2006/2-3UMS, HEIT, aus en Angsten
DIieser eitel-kurtzen Zeıt
In das Land, da WITr laängsten
Bleiben In all Ewigkeit

u1ls, HErrT, Aus$s em Zweilell
In der höchsten Seelen-Angst,
Dıe uls Welt, Vernunitiit und Teuliel
Eingebilde hat vorlangst.

u1ls, HEIT; AdUus$ em Grawen
In der grösten Sünden-Angst,
ass WITr auftff die Zahlung bawen,
Die du act gethan vorlangst.

uls, HEIrT, In etzten Zügen
Aus der etizten Hellen-Angst,
Lals unls ritterlich obsiegen,
Wie du obgesieget langst.

31 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wie Anm 28), 425
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts (wıe Anm. 28), 465

eıtere einschlägige tellen In diesem Band siehe Michael Sachse); 881. (Nathanael
Tilesius); 158 Johann ssum); 3161;, 445 Johann eermann) 457 (Davi ehme); 428
Johann Fleischmann); 4972 Daniel Zimmermann).

ZKG PEF Band 2006/2-3
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Fablan eißold (157 die siebte des Vaterunser ıIn diese
Worte?®:

Erledge 0, du Lleber Gott,
Von allerlev Gelahre,
Von Trübsal, Jammer, Nngs un Not
Des LeiDs, Seel, uts un Ehre,
Vom Teuftel und VO W Tod
Und TOS u1ls In der etzten Noh:t,
enns eın scheiden gehe

Im „Höllenlied“ VO  - Johann Matthäus Meyfart (  ) ist ıIn jeder
Strophe VO „Angst und Peın  d die ede  a Wilhelm Alardus (1572-1645)
verfalste eine „Vermahnung das Torteltäublein, dass CS ott für den
wiedergebrachten Frieden so hertzlich dancken, und ihn bitten, dass der
Friede mOge bestendig SCYH und bleiben“.?” In der vierten Strophe dieses
Liedes dankte Alardus insbesondere aIiur, dass 11a1l u die Jungen singen
lernen könne „irev VO  - Noth, ngs und Pein Häufig werden die Begriffe
Not, Nngs und eın ıIn den Liedern VO  > Johann 1st 667) verwendet.
Er spricht ın dem Lied „Ernstliche Betrachtung der grausahmen Gefängnisse
und des gahr abscheulichen Ohrtes der Höllen“ VO „der Höllen Angst un!
Pein  u36 und formuliert ın einem weiliteren Lied?”’:

Hat Mich 11U gleich getroffen
In dieser Welt TtTeutz,; nNgs und Peiın
Der Himmel steht mM1r emn.
Da kan Ich sonder Trübsahl seın

Von Johann 1st stammt auch olgende Strophe”®:
eım Erren wird INall pühren
Eın Leben ohne Klag
Und erriıc triumphieren
Von er Pein und Plag
EY da wird ngs und Noht
Schon gänzlic. sSe1INn verschwunden,
Da liegen überwunden
Welt, Teufel, und Tod

Albert Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied des Jahrhunderts ach
dessen Tod vollendet un! herausgegeben VO:  _ Tümpel. D Gütersloh 1905,

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wie An  3 333 651
35 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wie Anm 33), 158

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts Anm 333 243 Siehe
außerdem ebd., R2 L5 186, 190(1., 200, 309

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wıe Anm 33); 292

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wie Anm 333 305
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Überlegungen den Be SI  39en „Angst un! el  4 en WITr auch in Liedern
VO  — Matthäus Schwart Sigismund Schererz“*® (1564-1639), ristop.
Schwanmann““ 3) Michael Walther““ 662) und Andreas
Heinrich Bucholtz“*” (1607-1671). David Denicke (1605-1 680) begann se1ın
led „Vom CGreutz und Unglück“ mı1ıt dieser Strophe“*

Mag ich denn nicht SCYI ohne Leid,
Muls och ZUL Zeıit
In Angst un! Sorgen schweben,
SO weils ich doch, dass meıne Schuld
Durch Gottes Huld
In Christo ist vergeben.
ott ist allein, Der Noth un! eın
Abwenden kanHartmut Lehmann  306  Überlegungen zu den Be  5  iffen „Angst und Pein“ finden wir auch in Liedern  von Matthäus Schwart  Z  , Sigismund Schererz*® (1564-1639), Christoph  Schwanmann“*! (1569-1653), Michael Walther“* (1593-1662) und Andreas  Heinrich Bucholtz*? (1607-1671). David Denicke (1603-1680) begann sein  Lied „Vom Creutz und Unglück“ mit dieser Strophe“**:  Mag ich denn nicht seyn ohne Leid,  Muß noch zur Zeit  In Angst und Sorgen schweben,  So weiß ich doch, dass meine Schuld  Durch Gottes Huld  In Christo ist vergeben.  Gott ist allein, Der Noth und Pein  Abwenden kan ...  In dem Lied „In gemeiner Noth“ bat Denecke Gott um Errettung aus „trübsahl,  angst und pein“*”, Not, Angst und Pein sind Motive in  Liedern von Georg  und Stephan Saß*®,  Werner“® (1589-1643), Robert Roberthin“*” (1600-1648)  wir finden diese Begriffe vor allem aber in den Liedern und Gedichten von  Simon Dach (1605-1659). Hier sei die erste Strophe von Dachs Lied „Der  u49  Schrecken des Gerichts  zitiert:  Ich steh in Angst und Pein  Und weiß nicht auß noch ein,  Der Sinnen Krafft fällt nieder,  Das Hertz will mir zergehn,  Die Zunge bleibt mir stehn,  Mir starren alle Glieder.  3D  40  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33), 334  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2  wie Anm. 33), 346  41  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33), 352  42  (E  43  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33), 359  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33), 360, 365.  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33);/393.  45  Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 2 (wie Anm. 33), 400 sowie  449, 464.  46 Albert Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied des 17. Jahrhunderts. Nach  dessen Tod vollendet und herausgegeben von W. Tümpel. Bd. 3, Gütersloh 1906, 26.  47 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 3 (wie Anm. 46), 38.  48 Eischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 3 (wie Anm. 46), 40.  49 Rischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Bd. 3 (wie Anm. 46), 74.  ZKG 117. Band 2006/2-3In dem Lied „In gemeiner Noth“ bat Denecke Ott Errettung aus „truDsa.

und :  pein  u45. Not, ngs und eın sind Motive ın Liedern VO  — eorg
und Stephan Saß®Werner“® (1 9—1  7 Robert Roberthin“” (  0-  )

WIrTr en diese Begriffe VOIL em aber 1ın den Liedern un: Gedichten VO  j

1mon ach (1605—-1659) Hier se1l die Strophe VO  5 Dachs Lied AUet
u49Schrecken des Gerichts zıt1ert

Ich steh In ngs un!: Pein
Und weilß nicht au och CIN,
Der Sıinnen Kralit nieder,
Das ertz ll mM1r zergehn,
Dıe ung! bleibt mI1r stehn,
Miır Tarren alle Glieder

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts wI1e Anm 333 334
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts wI1e An  3 333; 346

4 1 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts wı1e Anm 32); 352—n —” —“ —
43

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts wWI1e An  3 33} 359
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wıe Anm. 33), 360, 265

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wıe Anm 33), 393
45 Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wıe Anm 33), 400 sSOWwle

449, 464
Albert Fischer, Das deutsche evangelische Kirchenlied des ahrhunderts ach

dessen Tod vollendet un! herausgegeben VO  - Tümpel. $ Gütersloh 1906,
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts Anm 46),
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wıe Anm 46),
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts Anm. 46),

ZKG UE Band 2006/2-3
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In weıteren Liedern Dachs hören WIrTr VO „des Todes un der Hellen Peınu>U
VO  - „Angst und Pein  u> VO der „letzten el  d und „höchster Hertzens-Angst“
SOWI1E VO „Angs und Noht“?*. FeC VO  — Kalnein (161 I1 683), Zeıtge-

VO  — Dach, pricht In seinem ied „Von des Menschen Fa11„53 VO  —

Schmertzen, Sorgen, ngs un Peın  C Gallus Freiherr Ragknitz”*
(1590—-1658) In seinem „Abend-Lied“ VO  3 „Trübsal, Nngs und Noth“ SOWI1E
VO  — „Schwermuth, Qual un! Pein  «“ und osaphat Weinlein O1-—1 662)
dichtete

Das arme Häuftlein dein;
Stärcke uns ıIn oth un! peın
amı u1ls kein och noth,
Ja garl der bitter Tod
Nimmermehr VO dir abwend

Daniel Wülffer?® (16 F7 53 widmete sich In seinen Liedern wiederholt den
Themen „Höllen ein“, uaa un Holl“ SOWI1E heilßer uaa un Flammen-
Pe1  «“ SC  1e  1IC. der alle seine verseschreibenden Zeitgenossen überragende
Paul ernar 676) In seinem christlichen Freudenlied hoöoren WIT In
der vierten Strophe”

chickt M1r eın CTE1ILZ tragen,
Dringt herein Nngs un Pein,
Solt ich TuUum verzagen?

u58In dem Lied „Also hat Ott die welt geliebe pricht ber „die Höll und
CWEC 4  pein und VOIN „Dittrer und harter noth“. In Paul Gerhardts 1ed
„Gib dich zuirieden“ singen WITr In der zweiten Strophe?”:

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts WIC Anm 46
5: 1 ahrhunderts WIC AnmFischer/Tümpel, Kirchenlied des

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts wWI1e Anm 46), SU,
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts wıe Anm 46), 135

ahrhunderts D BT A  M M N MM 6n wı1e Anm 46), 167
55

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des Jahrhunderts (wıe Anm 46), 189

Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts Anm 46), 206, 2110}
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des ahrhunderts (wie Anm 46), 361
Fischer/Tümpel, Kirchenlied des 17. Jahrhunderts Anm 46), 415

Fischer/Tümpel, Das deutsche evangelische Kirchenlied des Jahrhunderts
(wie Anm 46), 4223 eitere einschlägige tellen aus dieser Periode siehe ebi LOO
Andreas Adersbach); 1261 Theodor Wolder); BT Johann Christoph ayer); 276
(Bonifazius Ölzlin).
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HKr 1St voll Liechtes, OS{TIS un Gnaden,
Ungelärbtes iireuen ertzens
WOo C} steht, thut dir keinen chaden
uch der Pein des grösten Schmertzens
CTeuiz. Ngs un Noht kann KTr bald wenden,
Ja auch den Tod hat Er In Händen.
GID dich zulilrieden.

Sehr viel deutlicher als bei seinen Vorgängern ehören bel Paul ernar‘!
den Begrimfen Not, ngs und eın auch DOSIELV besetzte Komplementärbe-
gnHe. Redet VO  — Not, dann In der €ge. auch VO  . Freude, ZUur ngs gehört
für 1: die Zuversicht, ZUL eın die Aussicht auf Seligkeit, Z irdischen
Jammertal der himmlische Freudensaal. Zentraler Begriff 1st jedoch auch bei
Paul ernar‘ die Angst Diıie ngs das Seelenheil und das ewige Heil,
die Angst, INa  - könne Gottes Schutz und Zuwendung verloren aben, und
zentraler Bezugspunkt TÜr diese Nngs 1st Del erhar der eiıdende und
sterbende ESUS KTrEeUuUZ, der In Todesnot ach seinem ater rulit und ragt,

CI ih; verlassen habe und der dann doch voll Glaubenszuversicht ın
den Tod geht un SOM der ganNnzel) Menschheit die rlösung verspricht.

Wie diese Beispiele zeigen, werden die egrifmfe „Not“”, „Angst  La un!: „Pein  «x
den protestantischen Kirchenliedern der Periode zwischen 1560 un 1650
nicht als gebraucht. S1ie bezeichnen vielmehr ZW al CNS
ängende, aber doch eutlic verschiedene Tatbestände: Der Begrif „Not“
verweist auf 3ußere Not, au{f chmerzen, Hunger, Krankheit, Leid, also auf die

VO.  — 5Sorgen Nahrung, Gesundheit und körperliche Nnver-
sehrtheit, das €l auft die VOILl Menschen erlittenen, die VOIN anderen
Menschen zugefügten Leiden und Schmerzen, für die VOIN Zeitgenossen des
spaten und Jahrhunderts äufig auch der Begrili „KTICUZ  * verwendet
wird. Der Begrilf „Angst  4 bringt demgegenüber mit wenigen Ausnahmen sehr
pragnant die orge das Seelenheil DUUFE USdTruCK, das1die orge, INa  —

könne ohne die Gewissheit, dass Ott die Sunden vergeben und I11all das ewige
Leben erreichen würde, sterben, das eilst, dass INa Tage des ungsten
Gerichts VOT ott nicht werde bestehen können. Der Begriff „Peın  4 verweist
SC  16  IC scheint MIr, aui die Anfechtungen 1re den Teufel SOWI1E auf
die Höllenqualen, die ott als Straife für begangene Süunden verhängen würde,
wobeil I1la  - schon In dieser Welt, das€l schon In der Zeit VOTL dem Tod, Urc
das Einwirken des Teufels einen Vorgeschmack VOIl diesen Höllenqualen,
eben dieser Pein, bekommen könne.

Dıie egrimfe Not, Angst un Peın wurden VO  — den Protestanten der Epoche
zwischen Reformation un! dem Begınn der Aufklärung ın vielen er-
schiedlichen Kombinationen miı1t anderen Begriffen verwendet. Keine Wort-
kombination Dringt das heilsgeschichtliche Spannungsfield, iın dem sich die
Protestante der Generationen ach Luther sahen, jedoch pragnant ZU

Ausdruck WI1e€e die Formel ANOL, ngs unel  “ Diese Formel, SOWIE auch die
anderen Verwendungen der eNannNteN eoHNE, sind SOML hochinteressante,
höchst aufschlussreiche Belege für das esondere Krisenbewusstsein jener
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Epoche®”®. S1e erganzen un! unterstreichen die zahnlreıichen Hinweilse, die WITr
In Kometen{flugschriften jener Zeit er ıIn denen ome als göttliche
Bußrufe gedeutet werden.®* S1e PasSsCIl den vielen Jangen Leichen-
predigten, die Adus dem Jahrhundert überlieiert sind un! In denen die
Motive der Vergänglichkeit, der Vanitas und des emento Mor1 besonders
hervorgehoben werden. S1e stehen ıIn einem Zusammenhang mıt den großen
Hexenveriolgungen jener Ara die das Ziel hatten, die exen als die Agenten
des Teufels aufzuspüren un! vernichten, auftl diese Weise das leibliche
Wohl und das Seelenheil TOMMEer Christen beschützen.®* Dıie drei egriffe
„Not, ngs un! eın  M sind der kürzestmögliche USATuC für die endzeit-
lichen Hoffnungen und BeIiürchtungen jener Epoche, die sich nicht L1L1UT ın
intensiıver Beobachtung der „Zeichen der Zeit“ als Endzeitzeichen aulserten,
sondern die sich DbIis ZUrL[E Naherwartung eiNe Wiederkunfit CHnrsti steigern
konnten Diese egriffe SsSind SC  16  1G das Korrelat den In der damaligen
Zeıit äufig verwendeten Begriffen der uße, der Bekehrung un der
Wiedergeburt, also der Beschreibung jener organge, HIC die eine Rettung
aus dieser Welt als dem sprichwörtlichen Jammertal erfolgen könnte.

Weder ın der Kirchengeschichts- och ıIn der Religionsgeschichtsschrei-
bung wurden bislang die exte der alteren protestantischen Kirchenlieder als

Siehe azu Hartmut Lehmann, Das Zeitalter des Absolutismus Gottesgnadentum
un rliegsnot, Stuttgart 1980; ders., „Frömmigkeitsgeschichtliche Auswirkungen der
‚Kleinen Eiszeit In Wolfgang Schieder (Hg  Z Volksreligiosität In der modernen
Sozialgeschichte, Göttingen 1986, 31-—50, uch 1n Manfred Jakubowski-Tiessen/Otto
T1IC (Hgg.) eligion un! Religlosität 1n der Neuzeıt Historische eıtrage, Göttingen
1996, 62—82; ders./Anne-Charlott Irepp Hgg.) Im Zeichen der Krise Religiositä 1mM
Europa des Jahrhunderts, GOttingen 1999; ders., ELE Erforschung der Religiosität 1mM

ahrhundert“, In onika Hagenmaier/Sabine (Hgg.) Krisenbewusstsein un!
Krisenbewältigung In der Frühen Neuzeıt Hans-Christoph Rublack, Ta  ur a.M.
1992, e E, uch 1n Jakubowski-Tiessen/Ulbricht (Hgg.) eligion un! Religlositat 1ın der
euzeıt, 28—37; ders., AT Bedeutung VO  —_ Religion un Religiosität 1mM Barockzeitalter“,
1n Dieter Breuer (Hg.  v Religion un Religiosität 1mM Zeitalter des Barock, Wiesbaden
1995, 3—22, uch 1n Jakubowski-Tiessen/ T1C. (Hgg.) eligion un Religiosität In
der euzeılt, 9—27; ders., „Die Krisen des ahrhunderts als Problem der Forschung“,
1n Manired Jakubowski-Tiessen (Hg.), Krisen des ahrhunderts, Göttingen 1999,
1 3—-24

61 Vgl Hartmut Lehmann, „DIie Kometen{lugschriften des Jahrhunderts als
historische Quelle“, 1n Woligang Brückner/Peter Blickle/Dieter TEeEUeETr (Hgg.) Literatur
und olk 1 Jahrhundert, Wiesbaden 1985, 683700

u.a Hartmut Lehmann, „Hexenglaube und Hexenprozesse In EKEuropa
1600*% 17 Christian Degn/Hartmut Lehmann/Dagmar Unverhau (Hgg.) Hexenprozesse.
eutsche un! skandinavische eitrage, Neumunster 1983, 14—-27, uch ıIn Jakubowski-
Tiessen/Ulbricht (Hgg.) Religion un! Religiosität 1ın der Neuzeit (wıe Anm 60), 385 1;
ders., „Hintergrund un! Ursachen des Höhepunktes der europäischen Hexenverfolgung
1n den Jahrzehnten F600=; 1n ON Lorenz/Dieter Bauer (Hgg.) Hexenvertiol-
gUung eıtrage ZU[L Forschung, Würzburg 1995, 359—373; ders., „Hexenverfolgung un!
Hexenprozesse 1m Alten elIC: zwischen Reformation un! Aufklärung“, 1n Jahrbuch des
Instituts für eutfsche Geschichte In Tel AvV1IV 13—70; ders., „The Persecution of
Witches Restoration f er. The Case of GermanyYy, 1590s-16  S In Central
European History 21.1988, 107107
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eine signi  ante historische Quelle ausgewertet.®” Wıe sich der Ver-

wendung der Begriffe „Not, Nngs un! Peiın  d zeigen asstT, jeg ler TUr die

alteuropäische Mentalitätsgeschichte och eın ungehobener Schatz
Belegen Iur bestimmte Haltungen und Einstellungen un somıt eine reiche
Quelle {ur eine Charakterisierung der damaligen Epoche.®“ Die ıIn der ege
zunächst als Gebete formulierten exte der alteren protestantischen Gesang-
buchlieder wurden schon 117°C Zeıitgenossen vertont beziehungsweilse mıiıt
bekannten Melodien unterlegt. Dadurch sind S1€e auch eın Forschungsgegen-
stand IUr die Musikgeschichte. OD CS TUr die der christlichen Heilsgeschichte
orlientierte Weltsicht, die 1n den Begriffen „Not, ngs und Pein  M ZU

USdTUC. OMMLT, auch In der Kunst jener Zeıt Entsprechungen gibt, 1st eine

Ya! eren Beantwortung außerordentlic. ohnend se1ıin konnte Vielleicht
ist die Antwort au{tf diese Frage weniger 1n direkten künstlerischen
Umsetzu  n en als vielmehr 1mM Bereich einer psychologischen
Kompensatlon. annn ware die verschwenderische und der sSinnenNn-
betäubende Glanz barocker Architektur, alereı und ulptu möglicher-
welse als der Versuch deuten, dem irdischen Jammertal wenigstens für

einige omente suggestiLV wirkender Glückseligkeit entrinnen und die das
tagtägliche Leben prägende verheerende Not, die alle Menschen ahmende
ngs un die en Unbulsfertigen rohende Pein VETITBESSICH.:

Als ersten instleg 1n diese ematl. siehe Hartmut Lehmann, Martın ms
Kirchenlieder als sozialhistorische uelle H: xel Lubinski/Thomas Rudert/Martina
Schattkowsky (Hgg.), Historie un! Eigensinn. 4an Peters, Weimar 1997, 227235

Zum Hintergrund siehe uch Eduard Emil Koch, Geschichte des Kirchenlieds un!
des Kirchengesangs der christlichen, insbesondere der deutschen evangelischen Kirche.

Bde.,u 21866 1872 SOWIE Patrıce Veıit, Das Kirchenlied In der Reformatıion
artın Luthers, Stuttgart 1986
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